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Europas Notiz nahmen. Ich arbeitete da in der grössten
Hitze tagtäglich am Berge mit zwölf Coolies; sechs davon
waren mit dem Beseitigen der Jungles (Gebüsch) beschäftigt,
um den Weg zu bahnen, die andern halfen mir nivellieren
und abstecken. Das Terrain ist nicht allzu günstig, doch sind
die Baukosten verhältnismässig geringer als bei der Arth-
Rigibahn, und da die Spurweite nur ein Meter ist, so wird
dadurch das Tracé viel günstiger; man kann Kurven von
kleinen Radien machen, was in solchen wilden Gebirgs-
gegenden sehr wichtig ist. Die Bahn führt mehrfach an
Abgründen von 400 m Tiefe vorbei ; die Aussicht an diesen
Stellen übertrifft in manchen Beziehungen diejenige der

Rigibahn. Die Vegetation trägt das ihrige dazu bei; die
Gebüsche sind voll der herrlichsten Blüten und Blumen,

die Luft ist mit Wohlgerüchen gesättigt, Vögel aller Art
hausen in diesem wilden Paradies und beleben das Ganze.
An riesigen Waldbäumen blickt das Auge mit Ehrfurcht
empor, alle möglichen Arten von Farren, Bambus und
Gräsern, Sandel-, Eben-, Teak- und Drachenbäume, Ba-
nanen, Brotfruchtbäume, Schirm-, Kohl- und Sagopalmen
geben uns im Verein mit andern europäischen und Kultur-
pflanzen einen Begriff von der Grossartigkeit der indischen
Pflanzenwelt. Indigo, Baumwolle, Zucker, Reis und Gewürz-
pflanzen wachsen in der Ebene; die Kaffeepflanzungen
fangen in der Höhe von 750 m, die Teepflanzungen erst
weitere 300 m höher an: die herrlichste Natur," die es auf
Erden geben kann.

Doch man wandelt nicht ungestraft unter Palmen, wie
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67. «Das war eine böse Stunde!», sagte der
Kapitän. «Aber wie kriegen wir den Af-
fen mit?» — In diesem Augenblick wurde
das Gesträuch auf die Seite geschoben, und
zwei Neger zeigten sich. Sie suchten Kräu-
ter für Utemetutti, ihren Häuptling, der
solche schreckliche Zahnschmerzen hatte,
und sie dachten: «Na, wenn diese Leute
nur so im Handumdrehen mit Hokuspokus
einen grossen Gorilla fangen können, wer-
den sie sicherlich auch Zahnschmerzen
zu heilen wissen!»

68. Sie bedeuteten darum dem Kapitän
und den beiden Jungen, ihnen zu folgen.
Bald kam man im Negerkral an, wo der
beklagenswerte Utemetutti seine vielge-
plagte Wange mit einer brennenden Fackel
sengte, um darauf sein Haupt in eine
Schale kalten Wassers unterzutauchen.
Nach dem heftigen Gebrüll Seiner Durch-
laucht zu beurteilén, hatte diese Gene-
sungsmethode, wie gut sie auch gefunden
war, wenig Erfolg.

69. «Ich werde ihn davon befreien, man
kann ja nie wissen, wozu es noch gut ist!»
sagte der Kapitän, und nach diesem Aus-
druck uneigennütziger Nächstenliebe zog
er eine Dose Zahnwehwatte hervor, stopfte
eine der Watten mit der Spitze seines Ta-
schenmessers in Utemetuttis kranken Zahn,
liess ihn ein paar Aspirintabletten hinun-
terschlucken, und fort waren die Zahn-
schmerzen.

71. «Wenn ich eine Schar dieser Neger
mitbekommen kann», fuhr er fort, «wer-
den wir mit dem Affenwagen quer durch
ganz Afrika südwärts ziehen!» Sofort fing
er an, mit seinem Freund Utemetutti zu
unterhandeln, was nicht gerade flott ver-
lief, da man sich nur mit allerlei Gebär-
den verständlich machen konnte.

72. Aber schliesslich waren sie doch ein-
verstanden. Der Kapitän bekam zwanzig
Neger, alle mit dem nötigen Proviant ver-
sehen. Die Flugmaschine wurde oben auf
den Affenwagen gestellt und dort tüchtig
festgebunden. Unsere drei Weltreisenden
setzten sich ins Flugzeug, und während
sich die Untertanen Utemututtis in Schweiss
zogen, setzte der Zug sich in Bewegung.

70. Diese menschenfreundliche Tat des
Kapitäns hatte den beabsichtigten Erfolg:
sie wurden wie Fürsten bewirtet und der
ganze Negerstamm machte aus Bambus
einen starken Käfig, mit Rädern versehen,
für den Gorilla, der, noch immer an Hän-
den und Füssen gebunden, hineingescho-
ben wurde. «Passt auf, ich habe eine
Idee!» rief der Kapitän auf einmal aus.
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um 6en VVe^ zu babnen, die andern kalken mir nivellieren
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Loch man wandelt nickt ungestrakt unter Lalmen, wie
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67. -Das war sine böse Stunde!», sagte 6er
Kapitän, «ábsr wie Kriegen wir den ák-
ten mit?» — In diesem Augenblick wurde
das Qssträuck auk die Seite geschoben, und
zwei Heger neigten sick. Sie Zuckten Krau-
ter kür Utemstutti, ihren Häuptling, der
solche schreckliche Zahnschmerzen hatte,
und sie dachten: -Na, wenn diese Deuts
nur so im Handumdrehen mit Hokuspokus
einen grossen «Sorilla langen können, wer-
den sie sicherlich auck Zahnschmerzen
zu keilen wissen!»

63. Sie bedeuteten darum dem Kapitän
und den beiden Zungen, ihnen zu kolgsn.
lZsld kam man im Nsgsrkral an, wo der
beklagenswerte tltemstuttl seine vislge-
plagte tVangs mit einer brennenden Dackel
sengte, um darauk sein Haupt in eine
Schale kalten tVsssers unterzutauchen.
Kack dem kektigen (Zsbrüll Seiner Durch-
lsuckt zu beurteilen, hatte diese «Sens-
sungsmstkode, wie gut sie auch gekunden
war, wenig Srkolg,

69. «Ick werde ikn davon bekrsien, man
kann ja nie wissen, wozu es noch gut ist!»
sagte der Kapitän, und nach diesem às-
druck uneigennütziger Nächstenliebe zog
er eins Dose Taknwskwstte ksrvor, stopkte
eins der tVsttsn mit der Spitze seines ?a-
sckenmessers in Utemstuttis kranken 2!akn,
liess ikn ein paar Xspirintabletten kinun-
terscklucksn, und tort waren die 2akn-
schmerzen.

7l. «tVsnn ick eins Lckar dieser Neger
mitbekommen kann», tukr er kort, «wer-
den wir mit dem ^ttenwsgen quer durek
ganz ^krika südwärts ziehen!» Sokort king
er an, mit seinem Brsund Dtemetutti zu
unterhandeln, was nickt gerade tlott vsr-
liek, da man sick nur mit allerlei Qsbär-
den verständlich machen konnte.

72. ^.ber schliesslich waren sie dock ein-
verstanden. Der Kapitän bekam zwanzig
Neger, alle mit dem nötigen Brovisnt ver-
seken. Die Flugmaschine wurde oben auk
den ^tksnwagsn gestellt und dort tüchtig
testgebunden. Unsere drei tVeltrsisendsn
setzten sich ins Flugzeug, und während
sick die Untertanen Utemututtis in Sckwsiss
zogen, setzte der 2ug sich in Bewegung.

7V. Diese menschsntrsundlicks 1st des
Kapitäns hatte den beabsichtigten Brkolg:
sie wurden wie Fürsten bewirtet und der
ganze Negerstamm machte aus Bambus
einen starken Kätig, mit Bädern versehen,
kür den Qorilla, der, noch immer an Kän-
den und Büssen gebunden, kineingsscko-
ben wurde. «Basst auk, ick ksbs eins
Idee!» riek der Kapitän auk einmal aus.
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